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I:n Hause LANGEN- MJLLER 

Ber nh.nr d Schulz 

Eln e Dae~e ganz in Lih . • S i e heißt Ta nte Dolly und ist s o f ein und zart , 

daß t'lßn sich garnicht t r nut , sie anzureden . Bekannt e von Tant e Dolly 

blei ben stehen , wenn s i e a ngetippel t kommt , und nicken ihr zu , a ls woll t e n 

sie sich da f ür ent schuldigen , Caß es in der 'ilc lt so her zlos zugeht . 

Al s Tante Doll y e in junge s Mädchen war , fuhren noch keine Autos auf den 

St raßen . Da mal s l ieß nen s i ch in der Kutsche zum Tennis und zum Ball 

bringen. Dl'ls Eerz der alten Dame hängt sehr an Pf erden , und es hä ngt e in 

wenig auch am Kaiser, der damals regierte ; denn dem Kaiser h(!.t Tante 

Dolly ihren Reichtum zu ver danken , und das knm so . 

Der Kaiser machte eines Tages Besuc h i n der Sto.dt, er wollte das Reg i oent 

i nspi z i eren oder was , und da warf er von s einem weißen Pferd herab einen 

Blick i n das Schaufe n s t e r e i nes Wäs chegeochäf ten . Es war eines der vor­

nehll!oten ~:'"J.schegeschäfte i m gan~ten Lnnd , und de r Kaiser s chi ckte sof ort 

eine n Adjutanten hin u nd ließ um eine Offerte bi tten . Der Kaiser ha tte 

noch nie so ein f e ines 'l'ischleinen "J.nd solide Bot t ücher und unzer r e i ßbare 

Hemde n ge sehen , und auch Cie Frau Kaiserin ur..cl a lle Hof damen waren be­

geister t . Der Kai s er bef ahl , daß sein Schloß und der Regi erungspalast und 

die Luxusjacht ur.d der kai serliche Salonwagen d er Eisenbahn mi t dieser 

vorzüglichen 'fffi.ache ausge stattet werden sollten. 

Fortan kauft en all e Unt e r tanen, die dem Ka ieer nacheifet"n '·ollten, bei den 

Elter n von 'r·ante Dolly , die da..ma ls , 1üe g e:lll.gt , ein klei nes llädchen war 

und den Kaiser auf seiJlem weißen Pferd g arnicht :richtig gese hen hat t e . 

Aber der Reichtum war nicht mehr au f zuhalten . 'Da s Gesc hä f t wuchs in die 

Höhe und Brei t e . Heute ist e s v i e r ::itockwerko g roß , es hat e inen :Di rektor 

und einen stellve r t retenden Direk tor , und i n jedel:l S tockwe rk 11erden Ho tels 

und Scl':.iffe und '~ohnwngena:-~hänger und Bräut<J n it Wäsche ausgerils tet . 

Tante Dolly kennt keine Sorgen , e s s e i de nn de r l iio t ige Umsta nd , daB die 

Bank i hr Kontoe.uezU~e s chi ckt und Vor sobläge macht , das Geld anzulegen, 

Di e al t e Dame will n icht s a nl egen , s ie wi ll nicht zur Börse , sie will 

überhaupt nicht ver dienen . Eine Zeitlang hat Tant e Dolly fi.ir alle Kirchen 

in der Stadt Glocken gekauf t , a ber mehr Gel äu te geht auf keinen Fall hinein 

in den Glockenstuhl . J etzt ve rte ilt sie die Summen , die ihr zuflie ßen , an 

Al tersheiroe ur.d V.'llisonhJ.u t>er . 'lo r e ir.igen Tage n hat sich et•as s chlim~:~es 

ere i p net . Tante Dolly i s t s ehr ung l ücklich. Sie , d i e 'Uchltä terin der Stadt , 

die imroe r heiter und unbcklimmert war , 02:r ämt sich von früh bis spät . S:s iet 

nber a uch abaohoulioh , was das Schi ck s a l ihr enol'!'e t an hat . Ir~endein Sena tor 

hat dor r.~i ldherzigen 'Dame Los e ftir e i ne Lotterie verkauft, de r en Re inertrag 
.; . 
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dem Wieda r aufbau eines historischen Gebäudes dienen soll. Und nun will es 

der Witz , daß Tante Dollys Los den Hauptgewinn zieht . Der Hauptgewinn ist 

ein funkelnagelneuer Sportwagen mit einer Spitzengeschwindigkeit von ein­

hundertaech:l:ig Kilometern in der Stunde . 

Was aoll die alte Dame n:it dieser ~pitzengeschllindigkeit anfan~n? Sie hat 

ihr Leben lang nur mit feine r WäschE" und edlen Pferden ur.d ain wenig mit 

dem Kaiser zu tun gehabt - und nun stellen sie ihr einen Spo:r:t,.-agen vor 

die !l:aust\ir . ''Wenn es doch ein Pferd wäre", ja!::mert Tante Dolly, "aber um 

des Hiomels wille:l kein Auto!" 

Die alte Dame empfindet den Hauptgewinn als Schabernack: "!San will ::~ich ver­

höhnen! llan will mich bloßstellen! !fun will :ni~h beleidigen! Rabe ich das 

verdient? Nehmt das Ungestüm weg!" 

Das Ungestüm ninmt niemand neg . Es llird nicht !linmal gestohlen . Kein Krimi ­

neller rül-.rt sich . ]ie alte Delle verli:i.~t dar~ Hauo nicht r.Jchr . Sie schaut in 

den Garten hinaus und schmollt . Gie wi ll das Ding nich": sehen, Cen Hauptge ­

winn, den Sportwagen , das Ungestüm . Heute Jfachmittag trete11 die Herren 

Senatoren zu einer a.ußercrder.tlichen Sitzung zusammen, um herauszukriegen , 

·,fie ~ante Dolly zu versöhnen sei. Jemand wird ihr sagen r.Jüonen, daß kein 

Mensch sie zwingen kann, den Führ€rsohein zu machen , 

Niemand, der je eine Lotterie veranstaltet, wird eine Chance haben , bei 

Tanto Dolly ein Los abzusetzen. (58 Zeilen) 
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